
Die Managerinnen: Elke Kurzke (Ii.) und Kerstin Adam-Staron kümmern sich in den nächsten Jahren um die Leader -
Gruppen Mittlere Elbe-Fläming und Anhalt. 	 FOTO: HEIKO REESCH 

Im Gebäude des Bauernverbandes neben der Roßlauer Wasserburg hat die 
Leader-Gruppe Mittlere Elbe - Fläming ein Büro. 	 FOTO: ARCHIV 
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gung eine Ratssitzung zur Bür-
gerversammlung gerät und wich-
tige Themen nicht streng an 
Ortsrecht und Tagesordnungs-
punkt Einwohnerfragestunde 
kettet - sei's drum. 	Seite 11 

Die Autorin erreichen Sie unter: 
silvia.buerkmann@mz-web.de  
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I8RTEN REICH 

rühlingserwachen 
WÖRLITZ/MZ - Die Gesellschaft der 
Freunde des Dessau-Wörlitzer 
Gartenreiches lädt zum Frühlings-
erwachen zu zwei besonderen 
Konzerten in den historischen 

1 

	

	Gasthof Zum Eichenkranz" nach 
Wörlitz ein. Am 19. März ab 
17 Uhr wird die Dessauer Sän-
gerin Binegra mit ihrer Band auf 
ihrer „Empathie"-Tour zu Gast 
sein und ihr gleichnamiges De- 

20. März, ebenfalls ab 17 Uhr,R gestalten 
der Musikschule „Kurt Weil« unT 

[it dabei sind Lea Tullenaar, Sebastian 
Annemarie Klein. Am 20. März prä- 
lfalt ihrer Instrumente (Trompete, 
in verschiedenen Kombinationen unter 
Robert Schumann, Camille Saint-Saöns, 
rd Rodney Benett und Vittorio Monti. 

ibt es in der Touristinformation Dessau-RoBlau, 
im Besucherring des Anhaltischen Theaters, 

rieremöglichkeiten bei Heer, 
Luftwaffe, Marine, Streitkräf-
tebasis, Sanitätsdienst sowie 
der Wehrverwaltung. Außerdem 
gibt es Infos zum Studium und 
den Möglichkeiten zur Berufs-
ausbildung sowie zum freiwil-
ligen Wehrdienst. 

Interessenten werden gebeten, 
vorab einen Termin unter 

03491/43 30 22 01 zu vereinbaren. 

NATURKUNDEMUSEUM 

Bildervortrag entführt in 
den Westen Kanadas 
DESSAU/MZ - Durch vier Natio-
nalparks im Westen Kanadas 
führt der Bildervortrag der bei-
den Dessauer Naturfotografen 
Heike Setzermann und Dirk Vor-
werk, der am Montag, 15. Fe-
bruar, 17 Uhr, im Anbau des 
Museums für Naturkunde ge-
zeigt wird. Neben botanischen 
Entdeckungen in den Küsten-
regenwäldern Vancouver Islands 
und auf den Bergwiesen der 
Rocky Mountains ist auch die 
abwechslungsreiche Tierwelt 
in British Columbia und Alberta 
zu sehen. Der Eintritt ist frei. 

n.jo.i wo'—  UUU LdliusuIlalLsplaIlerm 
aus Bad Schmiedeberg, freut das. 
Man kennt sie in der Leader-Regi- 
on Mittlere Elbe-Fläming. Oranien- 
baum-Wörlitz, Coswig, Möckern, 
Zerbst, die Randgebiete von Des- 
sau-Roßlau - all das gehört dazu. 
Und all das fällt in die Zuständig- 
keit der alten und neuen Leader- 
Managerin. 

Das Pendant für Anhalt heißt 
Kerstin Adam-Staron. Gesellschaf-
terin bei neuland+, ein Büro, das 
sich um Standort- und Regionalent-
wicklung kümmert und mit Leader 
in der Dübener Heide schon Erfah-
rungen gemacht hat. Seit 2005, 
sagt sie, sei man in Mitteldeutsch-
land zu Hause. 

Beide Frauen wurden vorige Wo-
che offiziell als Leader-Manager 
präsentiert. Seit Anfang Februar 
sind sie viel unterwegs und froh, 
endlich aus den Startlöchern zu 
kommen. Zumal die Zeit drängt. 

Denn wer über Leader, ein För-
derprogramm der EU zur Entwick-
lung des ländlichen Raumes, einen 
Zuschuss beantragen will, muss 
schnell sein. Bis zum 1. März müs-
sen die Anträge beim Alf Anhalt 
vorliegen. Wie lange das Amt für 
Landwirtschaft, Flurneuordnung 
und Forsten braucht, um über die 
Anträge zu bearbeiten, wisse man 
nicht, meint Adam-Staron. Ende 
April? Mai? Frühsommer? Eine Ge-
duldsprobe. Obwohl die Mittel, die 
noch dieses Jahr fließen, bis zum 
30. November abgerechnet sein 
müssen. 

Die Finanzen seien immer ein 
Problem, weiß Erich Reichert. Rep-
pichaus Bürgermeister war bei der 
Vorstellung des neuen Manage-
ments für den erkrankten Zörbiger 
Bürgermeister 
und Vorsitzen- 	„Ich bin 
den der Lokalen 
Aktionsgruppe 	zuvers ichi 
(LAG) Anhalt 	wir das pa 
eingesprungen. 
Die Projektträ- 	Heinz Vierenklei 
ger wurden oft- 	LAG-Vorsitz Mitt 
mais vergessen, 
dass es sich bei Leader lediglich 
um einen Zuschuss handele, dass - 
man eigene finanzielle Mittel benö-
tige. Nichtsdestotrotz hofft er und 
wünscht sich, dass viele Projekte 
umgesetzt werden können. Denn 
die, und da spricht der Ortsbürger-
meister mit dem ‚Sachsenspiegel" 
aus eigener Erfahrung, könnten je-
dem Dorf eine höhere Ausstrah-
lung verleihen. 

2016 geht es bei Leader zunächst 

um Dorferneuerung und Dorfent- 
wicklung. Später könnte es auch 
noch Mittel aus dem Europäischen 
Sozialfonds und dem Fonds für re- 
gionale Entwicklung geben. Und 
darauf baue man. Schließlich sei 
Sachsen-Anhalt, betont Uwe Hippe 
vom Amt für Wirtschaftsförderung 
und Tourismus in Anhalt-Bitter- 
feld, Vorreiter beim sogenannten 
Multi-Fonds-Ansatz. „Alles schaut 
nach Sachsen-Anhalt." Aber wann 

man die beiden 
'Fonds nutzen 
kann, auch das ich, dass 	ist offen. 

ken." 	Heinz Vieren- 
klee, der Vorsit- 
zende der LAG 

fre Elbe-Fläming Mittlere Elbe- 
Fläming, kennt 

Leader seit 1995 - und er kennt das: 
warten zu müssen. Auf Richtlinien. 
Auf die Freigabe der Mittel. Umso 
wichtiger, dass man jetzt mit ei- 
nem Management richtig starten 
könne. Was 2015 war, vor allem die 
Arbeit an der Prioritätenliste für 
die Projektanträge, sei mühsam ge- 
wesen; „für uns als Nicht-Mana- 
ger". Doch man habe die Zeit or- 
dentlich überbrücken können. „Ich 
bin zuversichtlich, dass wir das pa- 

Die Wahl auf die beiden Manager 
ist nach einem festen Bewertungs-
system und im Vergabeausschuss 
des Kreistages Anhalt-Bitterfeld 
gefallen. Dabei wurde vor allem 
die Qualität der Leistung ge-
schätzt, mit 20 Prozent ging das fi-
nanzielle Angebot in die Bewer-
bung ein. Insgesamt waren sieben 
Angebote abgegeben worden. 

Der Landkreis ist Träger des Ma-
nagements, das zunächst bis 2018 
bestätigt ist. Die aktuelle Leader-
Förderperiode reicht bis zum Jahr 

cken.« In seiner LAG und in Anhalt 
genauso. 

Selbst wer jetzt nicht auf den so 
genannten Prioritätenlisten der 
Aktionsgruppen steht, dem müsse 
nicht bange werden, betont Elke 
Kurzke. Erstens könnten die Pro-
jektträger auch unabhängig von 
Leader immer einen Fördermittel-
antrag stellen und zweitens sei die 
Liste nicht starr. 

Was Kerstin Adam-Staron im 

2020. Das Land fördert das Ma-
nagement zu 90 Prozent. 

Die Aufgabe der Leader-Manager 
liegt vor allem in der Beratung der 
Projektträger. Sie werden bei der 
Antragstellung fachlich begleitet. 
Außerdem gibt es eine Koordinie-
rungsgruppe, eine Art Vorstand. 
Hier beschäftigt man sich zu-
nächst mit den Anträgen und gibt 
eine Empfehlung ab. Die Entschei-
dung, welche Projekte es auf die 
Prioritätenliste schaffen, tritt die 
Lokale Aktionsgruppe. 	HER 

Grunde bestätigt. Aber jetzt müsse 
man sich erst einmal jenen Projek-
ten und Trägern widmen, die mit 
ihren Vorstellungen und vor allem 
in Sachen Finanzierung schon weit 
seien. Nur so habe man die Chan-
ce, gefördert zu werden 2016. 

„

Alles über das Förderprogramm der 
Europäischen Union gibt es auf der 

Seite www.leader.sachsen-anhalt.de  
im Internet. Die Aktionsgruppen findet 
man unter www.mittlere-elbe-flae-
ming.de  und www.Iag-anhalt.de . 

Hier die Wirtschaft, da der Tourismus 

RODLEBEN/MZ - In der Grundschu-
le Rodleben kann am Montag, 
15. Februar, von 16 bis 19.30 
Uhr Blut gespendet werden. Für 
Spender aus RodlebelVWäld-
chen, Neeken, Brambach und 
Rietzmeck wird wieder ein Shut-
tle eingerichtet, die Shuttle-Zei-
ten sind in den Schaukästen der 
Ortsteile zu finden. Eine Kin-
derbetreuung ist abgesichert. 
Die Versorgung übernehmen 
die Feuerwehr Rodleben und 
der Feuerwehrverein; 

eutsche Zeitung 
'ARTElLICH UNABHÄNGIG 

ANHALT KURIER 

>ße 74-76,06844 Dessau-Roßlau, Telefon: (03 40) 5189 01 10 
Telefon: (03 40) 51 89 012 

sylke.kaufholdt4mz-web.de ; 
11emann (hth), 

(03 40) 518901 
heidi.thiemann@mz-web.de ; 
liefre, Christine Lange, (Sekre-
Telefon: (0340)51 8901 20 / 
)110, E-Mail: petra.dietoe4,na-

christina.lange@mz-web.de  
Lokalredaktion, 
on.dessau-rosslau@mz-web.de 	Anzeigen-Service: 
talredaktion, (03 40)5>8901 39 	Telefon: (03 45) 5 65 22 11 

KÖTHEN/MZ/HER - Die einen wollen 
die Wirtschaftskraft erhöhen, ge-
meinsam mit den Bürgern die Le-
bensqualität in der Region verbes-
sern, bei den anderen stehen die 
touristischen Konzepte im Vorder-
grund. Das betont Elke Kurzke für 
ihren Bereich Mittlere Elbe - Flä-
ming. Denn Kerstin Adam-Staron 
und ihre Projektträger in Anhalt 
haben zwar auch Kultur und Tou-
rismus als Handlungsfeld defi-
niert. Die Prioritäten aber liegen 
hier woanders: bei Wirtschaft und 
Wertschöpfung, bei Landwirtschaft 
und Regionalvermarktung. 

Anfänge schon 1994 

Mit den drei Landkreisen Anhalt-
Bitterfeld, Wittenberg, Jerichower 
Land und der kreisfreien Stadt Des-
sau-Roßlau sowie rund 50 Projekt-
trägern gehört die Lokale Aktions-
gruppe (LAG) Mittlere Elbe - Flä-
ming zu den größeren im Land. 
Und zu den älteren. Schon in der 
Leader-Periode von 1994 bis 2006 

wurden hier die ersten Projekte ge-
fördert, wie man im Internet nach-
vollziehen kann. 

Deutlich kleiner und jünger, weil 
erst im September 2007 gegründet, 
ist die Leader-Arbeitsgemeinschaft 
AG Anhalt. Ihr Einzugsgebiet kon-
zentriert sich auf den Mtkieis Kö-
then und den Bitterfelder Raum. 
Projektträger gibt es hier 27. 

23 Aktionsgruppen im Land 

Mittlerweile gibt es 23 Aktions-
gruppen in Sachsen-Anhalt. Der 
Begriff Leader kommt aus dem 
Französischen und - steht für 
Liaison Entre Actions de 
döveloppement de l'Economie Ru-
rale; also für die Verbindung zwi-
schen Aktionen zur Entwicklung 
der ländlichen Wirtschaft. 

Was den finanziellen Orientie-
rungsrahmen der neuen Leader-
Periode angeht, der liegt in der Re-
gion Mittlere Elbe-Flänung für die 
ersten beiden Jahre, also 2016 und 
2017, bei circa 2,3 Millionen Euro  

und in Anhalt bei 1,6 Millionen Eu-
ro. Aber beide Managerinnen rech-
nen damit, dass es noch mehr Geld 
geben wird. 

Während die LAG Mittlere Elbe-
Fläming ihr Büro weiterhin beim 
Bauernverband Anhalt auf der Roß- 

- 

- 

- 

- 

- 

lauer Burg hat, richtet sich die LAG 
Anhalt gerade in Quetzdölsdorf 
(Stadt Zörbig) Räume her. In der 
Geschwister-Scholl-Straße 9 beim 
Verein Land.Leben.Kunst.Werk. An' 
einer neuen Internetpräsenz wird 
ebenfalls gearbeitet. 

AKTION 

Blutspende in der 
Grundschule Rodleben 

Leader in Anhalt und Mittlere 
Elbe-Fläming haben lange Geschichte 

5, E-Mail: car)ahanus@mz-web4e  
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Abonnementspreis pro Monat 
‚‚ 28,95 Eoro inklusive Zustell-

gebühren bei Botenzustellung 
und Mehrwertsteuer. 35,40 

Euro bei Lieferung durch die DP AG. 

Abo-Service, Telefon: 
(03 45) 5 65 22 33 


